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40« Jahre protestantische Kirche.
3ß» immer evangelische (£ t)riftcu btiiamnicriro ol)neu , ist

t 31. Oktober d. I . als der 400. Geburtstag der Refor¬
mation ein Feiertag . Die letzte Luthelfeier hatten wir im
3(rf)rc 1883. Am 10. November dieses Jahres war der
Ml . Geburtstag Dr . Martin Luthers , der gleich denr

tzigen Säkulartage in Kirche, Schule und Haus von allen
rotestanten als ein besonderer Tag empfunden und be¬

gangen wurde.
i Der grotze Krieg , der auf so vielen Gebieten Meiimngs-
ocrschiedei,hefte» und! Gegensätzlichkeiten aufhob , hat auch
den Rest einer Spannung zwischen den beiden Konfessioiien
gelöst, deren Angehörige gleich den politischen Parteien
imtcr Boranstellung des gemeinsamen und Einigenden sich
in erster Linie nicht als Protestanten oder Katholiken fühlen,
sondern als deutsche Christen . Luther selbst hat übrigens
in feinen letzten Lebensjahren das versöhnende Moment
stark hervorgehoben , nachdem er vorher mit der ihm eigenen
Ltrenge gerade die tremrendcn Auffassungen unterstrichen
statte/ Das Ehristenitum , zu dem beide Richtungen in Treue
>ind Aufrichttgkeit stehen, ist so reich an Gütenr und an
Kaden, das; es garnicht erschöpft werden kann , datz es bei¬
ten Teilen volles Genüge leistet und datz es in der Sprache
der einen Konfession so gut wie in der der andcn , seinen
Legen wirkt , wenn es nur nicht als Lippenwerk , sondern
all/tiefste und innerste Herzenssache gehalten und betättgt
wird. Die protestantische Kirche hat zur Feier ihres 400-
jährigen Geburtstags alles vermiede,r . was die ältere
Schwesterkircheverletzen könnte. Damit ist die Gewähr ge¬
boten. datz das bestehende gute Verhältnis zwischen den bei¬
den Kirchen und deren Angehörigen durch die Jahrhundert¬
feier ,sicht beeinträchtigt wird , sondern zum Heile beider und
des gemeinsamen Vaterlandes erhalten bleibt und segens-
>eich fortwirkt.

Die protestantische Kirche ist Luthers Ledenswerk , daher
st es recht und billig , nm diesem Jubiläumstage de?
Mannes zu gedenken, der , allein auf seine Kraft angewiesen,
legen die denkbar stärksten Widerstände das Werk durchge-
ührt . das er sich vorgcnonimen.

Rach kurzer Krankheit verschied Luther am 18. Feberuar
1546 auf einer Reise in seinen Geburtsort Eislcben . Sein
letztes Wort war ein lautes und deutliches Ja auf die Frage,
ob er beständig bleiben wolle auf Christlunr und die Lehre
wie er sie gepredigt . In der Schlotzkirche zu Wittenberg
ward er beigesetzt. Ein Stein mit der einfachen Inschrift
„frier ist der Leichnam Dr . Martin Luthers begraben " be¬
zeichnet die Ruhestätte . Auch Ne feinen kirchlichen Stand¬
punkt ablehiren , bekennen, Luther war der Grössten einer
die die Erde getragen hat . Sein Werk , die evangelische
Kirche, die nunmehr 400 Jahre überdauert hat , kann in
Äonen nicht nntergehen.

Die Kanzlerbrise.
v. Hertling Reichskanzler?

Rach allem , was inan aus politischen Kreisen hört , bc-
leht kaum mehr ein Zweifel , datz Herr Dr . Michaelis sein
lbschicdsgcsuch cingcreicht bat und datz dieses Abschicdsge-
»ch genehmigt werden dürfte.

Wahrscheinlich werden nun schon die nächsten Tage , vrel-
eicbt Stunden , Ne Klärung bringen — Klärung vor allem
iuch für die jetzt im Vordergründe stehende Frage , wer als
»iachsolger des Herrn Dr . Michaelis in dieser entscheidungs¬
chwersten Zeit des Vaterlandes das Ruder in die Hand
rchinen soll.

Nutzer Herrn v. Bülow wird jetzt auch Graf Hertling ge¬
rannt . Schon aus der Tatsache , datz der Kaiser gestern dcir
-onerischen Ministerpräsidenten Grasen Hertling empfangen
hat. wird vielfach gefolgert , datz ihn, der Posten des Reichs
kanzlers angeboten sei.

Alan wird sich erinnern , datz beim Rücktritt des Herrn
v. Bcthmann Hollweg , dem Grafen Hertling der Posten
des Reichskanzlers schon einmal angeboten war und datz er
ihn damals mit Rücksicht auf sein Alter und seine Gesund¬
heit adgelchnt hat.

Reichskanzler Michaelis wohnte dler Audienz beim Kaffer
bei. Dieser Audienz ist eine Besprechung des Grafen Hert¬
ling mit dem Kanter und dem Vizekanzler Dr . Helfferich
Herrn o. Valentini und dem Grafen Lerchenfeld vorausg«

gangen . Es ist verständlich, datz Graf Hertling dre Ueber-
nähme des an sich schweren Postens in schwerster Zeit mcht
sogleich zugesagt hat , denn es gibt namentlich , wenn er nicht
zugleich prcuhischer Ministerprästdient werden soll, noch
manches im Zusammenhang zu ordnen , und es gilt auch mit
den Führern der Mehrhcitsparteien die Fühlung zu nehinen,
ohne die, so kann inan ruhig annehnren , kein neuer Kanz¬
ler sein Amt übernehmen wird . Diese Fühlungnahme hat
bereits stattgesundcn und wird heute und morgen fortgesetzt
werden . ^ _ .. .

Bon der Sozialdemokratie weih man , datz sie ihn av-
lchnt , und es bleibt abzuwartcn , welche Folgerungen Graf
Hertling daraus ziehen wird . ^

Weil Graf Hertling mcht Pveutze , sondern von Geburt
Hesse und nun wohl durch sein letztes Amt Bager geworden
ist, wäre cs schwer, sich ihn als preutzischen Ministerpräsi-
denten zu denken, der die Wahlresorni und Ne Umgestaltung
des preutzischen Herrenhauses als erste Aufgabe durchzusüh-
ren hätte . Deshalb ist ihin auch nur der Posten des Reichs-
konzlers angeboten worden.

Im Hinblick auf die Möglichkeit , datz ein nichtpreuhifcher
Nachfolger des Herrn Michaelis ernannt werden würde , hat
man daran gedacht, zum preutzischen Ministerpräsidenten
einen andern zu ernennen , die beiden Aemter zu trennen.
Die Mehrheit des Reichstages ist gegen diese Trennung . Der
zweimalige Versuch, das erste Mal . als Roon unter Brs.
inarck Ministerpräsident war , das zweite Mal als Graf Botho
Eulenburg unter Caprivi Ministerpräsident würbe , spricht
gegen dieses Erperiment . Es entstehen! Reibungen dadurch,
Intrigen . Der preuhische Ministerpräsident drückt auf den
Einst »tz des Reichskanzlers , und uin es kurz zu sagen : je
inehr die Machtbefugnis und der Einfluh des Kanzlers im
Reiche sinkt, desto mehr sinkt die Bedeutung des Reichs¬
tags . So war es wenigstens und wird es sein, solange in
Prcutzen das Klassenwahlrecht geherrscht hat und herrscht.
Wenn an seiner Stelle erst längere Zeit ein gleiches Wahl¬
recht in Preutzen bestehen wird , dann könnte man an die
Trennung des Kanzlcrpostens von der preutzischen Mimster-
vräsidentschast eher denken. Borläufig aber mutz der Reichs-
kanzler als der mächtigste Staatsmann im Reich!- als Quelle
einer Macht auch die Führung des preutzischen Mini-
teriums und in seiner doppelten Eigenschaft der Bertram,,s-

mann des Kaisers sein. lFrkf. Ztg)

München . 29 . Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Die
„Münchner Neuesten Nachrichten" erfahren nunmehr be-
tiinmt , datz Graf Hertling den Kanzlerposten angenoimnen
babe.

In Zenttuniskreiseu der Abgeordnetenkammer wird be¬
hauptet ? Gras Hertling habe die Bedingung gestellt, datz er
völlig unabhängig von dien Berliner amtlichen Kreisen sein
Amt führen könne und datz sein Vorgänger in kein Reichs-
zentralamt übernomrnen werde . Datz Graf Hertling die
Einflüsse Erzbergers ausschalten und sich eine neue Mehr¬
heit suchen werde , gelte in den Zenttumskreisen als ausge¬
machte Sache.

Kopenhagen , 29. Qkt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der
deutsche Gesandte Graf Brockdorff-Rantzau ist heute vor¬
mittag nach Berlin abgcreist . .

Michaelis preußisch. Ministerpräsident?
Die Frage der Trennung des Reichskanzlcrpostens von

dein des preutzischen Ministerpräsidenten ist gestern in der
gemeinsamen Audieirz Hertlings und Michaelis beim Kai¬
ser zur Sprache gekommen, aber begreiflicherweise noch nicht
entschieden worden . Es ist dabei die Möglichkeit be¬
sprochen worden , datz Dr . Michaelis gegebenenfalls preu-
tzifcher Ministerpräsident bleiben solle.

WicncrGenkralstiibstkricht vom3«.Okt.
Die ital . Kärntnerfront erschüttert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am 24. Oktober früh begannen die österreichisch-un¬

garischen und deutschen Streitkräfte des Generals Otto v.
Below und der Nordflügel der Heeresgruppe des General¬

obersten von Boroevic ihren Angriff . Gestern am Abend
des fünften Schlachttages war alles Gelände zuruckgewon-
„en . das einst der Feind , jeden Quadratkilometer mtt etwa
400 Mann Verlusten erkauft , uns m  elf blutigen Schlachten
niühsam abgerungen hat.

Auf der Karsthochslüchestietzen unsere Truppen , den Monte
San Michele nehmend , an den Jsvnzo vor . Unsere Ab¬
teilungen übersetzten den hoch geh end en Flutz.

Görz wurde im Strahenkamps gesäubert . Dre Podgora
wurde abends erstürmt . Der Raum von Orlavffa , der
Monte Sabottno und die Höhe Korada bildeten den
Schauplatz von mitunter sehr heitzen Käinpfen . Jedweder
Widerstand der Italiener war vergeblich. Die Verfolgung
des in grötzter Verwirrung zurückweichenden Feindes führte
uns über Cormons und den Monte Quarin.

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen stehen vor
Udine . . . ,,

Auch im Berglande nordwestlich von Cividale sind nur
in raschem Vortschreiten begriffen . Die italienische Känitticr
Front ist in den wichttgsten Abschnitten erschüttert, ff»
Schnee und Sturm entrissen unsere Tnippen dem Feinde
seine durch 2' /- Jahre ausgebauteu Grenzftellungen südwest¬
lich von Tarvis bis Pontafel im Plöckengebiet un!d!auf dem
Grotzen Pal . Das msche, alle Hindernisse brechende Bor-
dringen der Verbündeten macht« es unmöglich , über die Zahl
der Gefangenen und die unausgesetzt wachsende Beute
cinigermahcn Sicheres mitzuteilen . Im Raume südlich von
Plava wurden allein 118 italienische Geschütze aller Kaliber
cingebrocht. Eine hier vorgelrenlde Divffion nahm dem
Feinde m wenigen Stunden 60 Offiziere , 3000 Mann und
60 Geschütze ab . Was an Kriegsgerät m der 12. Jsonzo-
schlacht erbeutet wurde , übersteigt das Beutoergebnis unserer
galizischcn Sommeroffensive 1915.

Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien.
Unverändert . ;

Der Chef des Eeneralstabes.

Jmnier gewaltiger zeichnet sich der Erfolg des Durch¬
bruchs ain Jsonzo ab . Die ganze ehemalige Ostfront der
Italiener , die in zwei und einen , halben Jahr in verlust¬
reichen Käinpfei , um wenige Kilo »,et«r über die ftühere
Landesgrenze hinausgeschobeir worden war , ist nach wenigen
Tagen zusaminengebrochen . Die zwei italienischen Armeen,
die sie besetzt hielten , angesichts der bedeutenden Aufgaben
die ihnen von Eadorno zugedacht war , sicherlich aus den
beste»- Truppen des Königreichs zusammengestellt , sind aufs
Haupt geschlagen, die eine davon in voller .Auflösung.
Von der Schnelligkeit der Operattonen geben die knappen
Ortsangabien des heuffgen Tagesberichts eine Vorstellung.
Udine , das schon im Frieden ein bedeutender Eisenbahn-
ftiotenpunkt und während des Kriegs als Sitz des Grotzen
Haiiptquortters Cadornas ohne Zweifel mit technischen Hilfs¬
mitteln aller Art ausgestattet wurde , liegt 15 Kilometer west¬
lich von Cividale , Cormons , einst ein Grenzort auf öster¬
reichischer Seite , 12 Kilometer westlich von Görz . Bald wer-
den die österreichischen Erblande Görz und Gradiska voll¬
ständig vom Feinde gesäubert und der Krieg auf breiter
Front ins veneffanische Tiefland hineingettagen sein. Gene¬
ral v. Below , der die Angriffsarmee der Verbündeten leitet,
schafft den gewaltigen Waffentaten in Gaiizien , Polen , in
Litauen , n Rumänien unid>auf dem Balkan ein ebenbürttges
Gegeifftück.

Italienischer Bericht vom 2». Oktober.
Unsere Linie weicht gemätz einem fest gefotzten Plane

auf unserem linken Flügel von der Front der Juliscken
Alpen an zurück. Vorräte und . Depots in den geräumten
Gebieten find zerstört worden -. Die Bravour , die unsere
Truppen in so vielen und denkwürdigen Schlachten in 2ff-
Jahren bewiesen .haben , flötzt dem Oberkommando die Ge-
witzheft ein. datz auch diesmal noch die Armee , der die
Ehre und das Wohl des Vaterlandes überttagen sind, ihre
Pflicht erfilllen wird !.

Der Cindruck in Frankreich.
Bern , 29. Oft . (W . B .) Die Jsonzooffensive wird von

der französischen Presse nach und nach mit grötzerer Besorg¬
nis bettachtet . Allan versucht den peinlichen Eindruck dadurch
zu verwischen, datz man die Gesangenenzahlen in den autt-
lichen Heeresberichten als übertrieben hinstellt und aus guter



Quelle wissen will, das; das italienische Oberkommando die
Limen zmücknimmt, um besser und in geeigneteren
Stellungen die Angriffe aufsangen zu können. „Tenips ",
„Matin " und andere Zeitungen richten einen versteckten Vor¬
wurf gegen Rußland.

Unterdessen erlassen aber die Italiener selbst sehr ein¬
dringliche Hilferufe, und in Paris ist, wie gemeldet, ein
besonderer Ministerrat zusammengetretcn, um über die
Hilfsmittel zu beschließen, die von der Entente den Ita¬
lienern gebracht werden können. Die französische Presse
spricht sehr gequält und mit großer Verlegenheit von der
auffälligen Untätigkeit der Armee Sarrail , die allein imstande
sei, eine Ablenkung zu Gunsten der Italiener zu ver¬
suchen.

Sperrung der italienischen Grenze.
Basel. 29. Okt. (Priv .-Tel. d. Frkf. Zitz.) Die italienisch-

schweizerische Grenze ist seit heute bis auf weiteres für den
Post-, Telegraphen- urtfbl Personenverkehr vollständig gesperrt.

Türkische Offensive in Tripolis?
Basel. 29. Okt. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Wie die

Schweizer Blätter melden, liegen aus Italien Nachrichten
vor über einen am 23. Oktober begonnenen großen Angriff
in Tripolitanie» durch Araber und Türken.

Cokalnacfyrkbten.
* Königstein, 30. Okt. Morgen begeht die deutsche

evangelische Christenheit die Bicrhundertjahrseier der Refor¬
mation. Infolge dies Weltkrieges hat man von besonderen
öffentlichen Feiern Abstand genommen und finden nur Fest¬
gottesdienste statt. In der hiesigen Kirche wird derselbe
vormittags 10 Uhr abgehalten, abends 8 Uhr findet ein
liturgischer Gottesdienst statt.

* Ein Aufruf zum Reformalionsjubiläui». Der Deutsche
Protostauteiwerein und der Evangelische Bund zur Wahrung
der deutsch-protestantisch cn Interessen erlassen folgenden
Aufruf: „Wir bitten aus Anlaß des 400jährigen Refor-
inattonsjubiläums die evangelischen Mitbürger Deutschlands,
sich und ihren Angestellten am 31. Oktober tunlichst einen ar¬
beitsfreien! Tag zu verschaffen, jedenfalls aber durch zeit¬
weiligen Gefchäftsschluß die Teilnahme ain Festgottesdiensl
zu ermöglichen. Eine Schädigung der Arbeit für den uneul-
behrlichen Kriegsbedarf niuß selbstverständlich ausgeschlossen
bleiben."

* Im Interesse der Licht- und Heizungsvcrsorgung ver¬
fügt die Polizeiverwaltung auf Antrag der Mehrheit der
Geschäftsinhaber, dpß fämüiche Bcrkaufsgefchäste ooni
1. November ab an allen Sonn - und Feiertagen ganz ge¬
schloffen zu halten sind.

* Knegsgcfangenensürsorge des Papstes . Der Papst
hat über die Schweiz eine große Anzahl Pakete mit Le¬
bensrnitteln an den päpstlichen Nuntius in München ge-
fandit mit dem Aufträge, diese Pakete an die Gefangenen
in den einzelnen Gefangenenlagern zu verteilen. Der
Nuntius hat sich zunächst in das Lager Buchheim begeben,
wo er 1400 dieser Pakete verteilte. Der Papst hat aus¬
drücklich den Wunsch geäußert, daß sämtliche Kriegsge¬
fangene ohne Ansehen der Rasse und Religion mit diesen
Liebesgaben bedacht werden sollen.

* Echlachtoiehausbringung im Regierungsbezirk Wies¬
baden. Nachdem seit Herabsetzung der erhöhten Fleisch-
worbenmeng-e ,zu Mitte August des Jahres dem hiesigen Re¬
gierungsbezirk hinsichtlich der Aufbringung des Schlacht¬
viehes eine gewisse Schonung zuteil geworden war , wird mit
Beginn des Monats November das Viehsoll wieder eine
nicht unbeträchtliche Erhöhung erfahren. Letztere wird>zwar
nicht schematisch nach dem nicht ungünstigen Ergebnis unse¬
rer letzten Viehzählung verglichen mit dem Ergebnis in ande¬
ren Provinzen bemessen werden, vielmehr wird den Be¬
sonderheitender hiesigen kleinbäuerlichen Wirtschaften Rech¬
nung: getragen werden, sodaß das zur Bestellung unbedingt
notwendige Spannvieh , die wirklichen Milchkühe und der
unentbehrlicheNachwuchs geschont bleiben werden; immer¬
hin aber wiridl die Mehraufbringung sich doch fühlbar machen.
I " der Höhe, wie sie von den zuständigen Stellen bemessen
ist. stellt sich ober eine unabweisbares Bedürfnis dar, welches
zur Versorgung der steigenden Anforderungen des Heeres
und zur ausreichenden Ernährung der Zivilbevölkerung in
den Hauptbeidarfsgebieten, namentlich der Schwerarbeiter
der Rüstungsindustrie, unbedingt befriedigt werden muß.
Die Viehaufbringung wind wie bisher durch Kreiskommissio¬
nen vorbereitet, welche das in dem landwirtschaftlichen Be-
triebeii am ehesten entbehrliche und zur Schlachtung geeignete
Vieh feststellen. Die Kommunalvcrbände sind angewiesen,

im Falle, daß die Ablieferung an die von dem Bichhandels-
verband bestimmten Stellen verweigert wird, unverzüglich
zur Enteignung zu schreiten. Für Landwirte und Ver¬
braucher ist es immerhin vorteilhaft, daß die leider unser
meid!ich gewordene vennehrte Viehabgabe erst im November
des Jahres einsetzt, da der Futterzustand der Tiere gegen¬
über dem Sommer sich etwas gebessert hat.

von nah und fern.
Eronberg, 28. Okt. Die städtischen Körperschaften haben

die Gleichstellung der Gemeindebeamten und Lohnangc
stellten hinsichtlich der Kriegs-Teuerungszulagen mit den
Staatsbeamten auf Grund der finanzmimsteriellenVerord¬
nung vom 28. Juli 1917 beschlossen.

Frankfurt, 30. Okt. Frcigesproche». Ende Januar 1916
wurde der Geschäftsführer der Brotfabrik Osthasen ®.
Glauberg wegen angeblicher grober Verstöße gegen kriegs¬
gesetzliche Bestimmungen von der Leitung des Unterneh¬
mens ausgeschlossen. Nun hatte sich Elaubcrg vor der
Strafkammer zu verantworten wegen Nichtverwcndung der
oorgeschriebenen Menge von S treck»ngsmitteln bei der Be¬
reitung von Schwarzbrot, Abgabe von Brot ohne Brot
scheine, und Ueberschreitung der Höchstpreise bei Verkauf von
100 Doppelzentnern Kartoffelmehl. Das Gericht kam in
ollen drei Punkten zur Freisprechung.

XVc.  Wiesbaden , 30. Okt. In Biebrich hat in vielen
Hunderten von Fällen gegen Hühnerhalter eingeschritten
werden müssen, weil sie ihrer Eierablieferungspflicht nicht
nachgekommen sind, darunter auch gegen einen Schreiner,
welcher nach einer wider ihn erstatteten Anzeige 29 Hühner
halten sollte, bei dein sich aber bei näheren Nachforschungen
ergab, daß außer 13 kaum denr Ei entschlüpften Küchlein
nur vier nrehr als einjährige Hühner vorhanden waren, von
denen obendrein 2 brüteten. Der Mann hat überhaupt nichts
abgeliesert. Das Schöffengericht sprach ihn gestern frei, weil
cr glaubhast machte, daß er aus seiner Hühnerzucht über¬
haupt keine Eier gewonnen, bei dein schlechten Futter , das
ihm nur zur Verfügung gestanden habe.

Mainz, 28. Okt. Ein Bäckermeister, der nur die Erlaub
ms zum Brolbacken hatte, trotzdem aber Kuchen und Torten
anfertigte, hotte Strafe zu erwarten. Aus Furcht beging cr
Selbstmord.

Finthen, 28. Oft. Auf eine Anzeige hin nahm die hie
sige GeNbariuerie am Donnerstag in einem Restaurant in
der Nachbarschaft eine Haussuchung vor und fand, fein säu
berlich eingepökclt, das Fleisch von drei heimlich geschlachtete»
Schweinen. Die mehrere Zentner wiegenden Vorräte, da
runter acht Schinken, wurden beschlagnahmt.

Marburg , 28. Okt. Der Lanldirat des hiesigen Kreises er
läßt an die Marburger Geschäftsleute folgende Warnung:
„Seitens der ländlichen Bevölkerung wird Klage darüber
geführt, daß Geschäftsleute die Abgabe von Waren von der
Gegenlieferung voir Butter . Eiern, Erbsen und dergleichen
abhängig niachen. Dies ist unzulässig und strafbar, auch
kann Schließung des Geschäfts angeoMret werden."

Bruck (Obpf.), 24. Okt. Hier wurde vor einigen Tagen
nachts eine beschlagnahmte»nd vom Kirchturm abgeiivm-
mene Kirchenglocke gestohlen, die bis heute nicht wieder auf
gestruden wurde. Die Glocke hat ein Gewicht von 4 Zentnern.

Eingesandt.
(Für Artikel uuter dieser Rubrik übernimmt di« SchriftleiUmg dem

Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung .)

Königsteiu, den 30. Oktober 1917.
Nachdem unser Kriegerdenkmal den Weg in die Mn

nitionsfabrik wandern muhte, drängt sich jedem vater¬
ländischen Gemüt die Frage auf, ob wir nicht auch ver¬
pflichtet sind, das Standbild des Herzog Adolph-Dcnknials
auf dem Altar des Vaterlandes zu opfern. Das Andenken
an dien erlauchten Fürsten ist so ttef in das Herz jedes König¬
steiners eintztgraben, daß fein Bild auch unsichtbar vor uns
stehen wird. Es kann kein Zweifel fein, daß seine hv!>en
Nachfahren diese Gesinnung würdigen und billigen wetden.
in der Gewißheit, daß in wenigen Jahren das Standbild
neu erstehen wird.

Kirchl.Nachrlchten au , der evang .Gemelnd «Königstein
Mittwoch , den 31. Oktober:

Bierhunderts «ihrige Jubelfeier der Reformation.
Bormittags 10 Uhr Festgottesdienst. <9' h Uhr versammeln

sich die Herren vom Kirckenvorstande und der Ge¬
meindevertretung im Herzogin Adelheid-Stift zu ge¬
meinschaftlichem Kirchgang.) Bor Beginn des Gottes¬
dienstes Choralmusik vor der Kirche.

Abends 8 Uhr liturgischer Festgottesdienst.

Udine genommen!
Weiteres Vordringen

in der venetlanischen Ebene!
Großes Hauptquartier, ZV. Obtob

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruppre

In Flandern  war die Artillerietätigkcitim
B i r scho o 1e mit kurzen Unterbrechungenlebhast.

Zwischen dem Houthoulster Walde  und
Kanal C o m i n e s—Y p e r n erreichte der Feu..,
gestern zeitweilig große Stärke. Er blieb auch nachts,
und hat sich heute morgen zum Troiiunelseuer gesteigert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Beiderseits von Braye am Che min des Dam,

saßtcn die Franzosen gegen Abend ihr Feuer zu heilig,
Wirkung zusamine». Rach vorübergehendemNachlassenß
sich der Artilleriekampsseit Tagesanbruch dort wieder
stärkt.

Auch in anderen Teilen der Bergstont war der
satz der Artillerien größer als in den letzten Tagen.

Ans dem rechten Maasufer  brachen bewährte Men
truppen nach wirksamer Feuervorbereitung in die
lichen Stellungen nordwestlich von Bezönvaur  ein.
in etwa I 2VVMeter Breite  eroberten Gräben,
gegen vier  bis in die Nacht wiederholte Angriste
stanzöstscher Kräfte gehalten.  Mehr als 200 Gei
g e n e sind eingcbracht worden, der Feind hat schwerel
Verluste erlitten.

Bei de» anderen Armee»  riesen eigene und (cid
liche Erkundungsvorstöße mehrfach lebhafte AriillerieWA
hervor.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Front

keine größeren Kampfhandlungen.
Italienische Front.

Udine ist von den verbündeten Truppe
der 14 . Armee g c n o m m e ».

Der bisherige Sitz der italienischen
[teil Heeresleitung  ist damit am sechsten
der erfolgreichen Operation i» unsere Hand gefallen.

Unaufhaltsam, keine Austrcnguiig achtend, dräng
unsere Divisioncu in die Ebene  dem Lause des T>
l i a m e n t o zu.

An den. wenigen tfebergäiigen des durch die Rcgcngi
hoch angeschwolleuen Flusses staut sich der Rück;
des geschlagenen feindlichen Heeres.

Die aus Kärnten  vorgehende » Truppen haben
der ganzen Front v c neti a „ isch e n Boden!
treten und sind tut Borwärtsdrängen gegen den Ob
des Tagliainento.

Der Erste Generalquarticrmeister: Ludcndors

Die Tauchdootmeldunß.
Berlin, 28. Okt. (W. B. Amtlich.) Auf dein nörbfi

Kriegsschauplatz wurden durch unsere U-Boote wieder
15 000 Bkuttoregistcrloune» vernichtet. Uuter den
senkten Schissen befaudcn sich die beiden bewaffneten
lischcn Dampfer „Elmsgarth ", Ladung 4800 Tonnen f
und „Adorinha".

Der Chef des Admirakstabes der Mari

Die Krise in Spanien.
Basel. 30. Oktv. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Nach

Havas-Meldung aus Madrid hat sich die Erhaltung
Ministeriums Dato als undurchführbar erwiesen. Im ^
dergrund der Erwägungen stehe nunmehr die Bildung
Konzenttationskabinetts, mit der, wie vcrrnutct wird, i
konservative Führer Sanchcz de Toca vorn Körrig, mit
cr eine längere Unterredung hatte, beauftragt wurde. “
anderen wird der Konservative Gonzalez Besada als
tiger Ministerpräsident genannt, neben den Liberalen '
zord und Billanueva.

Ladenschluss.
Aus Antrag der Mehrheit der hiesigen Geschäftsinhaber wird an-

gevrdnet, daß sämtliche Verkaufsgeschäfte vom 1. November
nb an allen Sonn « und Feiertagen ganz geschlossen zu
halten sind . Diele Maßnahme ist im Interesse der Licht- »ndHeizersvarnlS irotivendig.

Königstein Im Taunus , den 30. Oktober 1917.
_ Die Polize iverwaltung : Jacobs.

Lokal-Gkimbk-Nkttin Königsteiiij.T.
Auf Mittwoch , den 31 . d . Ist., abends 80 , Uhr , wird in

das Hotel Procasky eine

zweite Benevatuerfammlung
mit gleicher Tagesordnung einberusen. Bemerkt ivird, daß dieselbe, ohne
Rücksicht der Teilnahme seitens der Mitglieder, beschlußfähig ist.

Könkgsteln, den 26. Oktober 1917.
^ Der Vorstand,

.frisdjgewässertc

Stockfische
Schade&Füllgrabe,
Königsteini. L, Fernsprecher Sb.

Ein braves
ff Mädchen ^

gesucht von
Frau wemmer -Henleln , Köuigst.,

Kirchstraße 12.

Drei-Zimmerwohnung
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
der Zeitung.

Mrennhoh.
Eil ige Klafter Ficbtenbreiiuholz, welche noch im Walde

können (geschnitten und an das Haus angesahrerr) abgegeben we
Hotel Bender , Fernsprecher 5 , Königstein.

PriMä I Einige Wagen

Milchkuh,
Schwarz-Scheck, mit ob. o Kalb,

zu verkaufen bei
Franz Ochs l„ Glashütten I. T.

^  Frischmelkende

JH ^ Fahrkuh
mitKalb zu verkaufen.
Eppenhain,

Langgaffe 7, gegenüber der Kirche.

KSnigstkmkr ßaf, Köllig

Kksllgsscheil!
(für Kleidungsstücke mÖ»J

zu haben in der .
Dptickerct pb. Klein^

Königstein

rdkSrK
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